
Familien feiern zu Hause

Gelobt sei Gott.



Liebe Familien,

das Gebet- und Gesangbuch »Gotteslob« will ein Begleiter für das persönliche  

Glaubensleben sein und Anregungen geben, Feste des Kirchenjahres in Gemein- 

schaft zu feiern. Auch Feiern für die Familie gehören dazu.

Dieses Anliegen greift das vorliegende Heft »Gelobt sei Gott.« auf. Es lädt ein, im Kreis 

der Familie zu feiern: Feste des Kirchenjahres und Anlässe, die aus dem Alltag mitein-

ander in der Familie entstehen. Das Heft gibt hierfür Anregungen, wie das Besondere 

des Tages oder Anlasses in kurzen Feiern vor dem Frühstück, Mittag- oder Abendessen 

zum Ausdruck gebracht werden kann. Und es verweist auf Gebete, Lieder, Psalmen und 

Texte aus dem »Gotteslob«, die einen Bezug zum jeweiligen Anlass haben. Gleichzeitig 

laden wir Sie ein, diese Aufzählung mit Lied- und Texthinweisen zu ergänzen, die 

Ihnen an dieser Stelle wichtig sind.

Wir wünschen Müttern, Vätern und Kindern, dass sie mit dem Heft die Erfahrung 

machen und vertiefen können, dass Gott in den schönen wie in den schweren Stunden 

ihres Alltags bei ihnen ist.

»Gelobt sei Gott.«
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» Freut euch am Herrn
    und lobt seinen Namen. «

   Psalm 97,12



Aus dem Gotteslob
Gebete/ Texte: Nr. 19–20 / 680,4

Lieder: Nr. 402–408 / 415 / 460–470 / 781–784

Unsere Ergänzungen
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»	Erntedank 
Erster Sonntag im Oktober

Eine Runde Dank

»Gott sei Dank!«  

Dieser Ausruf kommt mir oft über 

die Lippen: wenn ich Glück hatte, wenn 

ich von etwas verschont wurde oder Hilfe 

erfahren habe, …

»Gott sei Dank – geschafft!«, sag ich, wenn  

ich etwas (mit Mühen) erledigt habe oder 

etwas gut ging. Oder »Gott sei Dank, dass  

wir genügend zu essen und zu trinken  

haben!« – es ist nicht selbstverständlich.  

Wer nachdenkt, dem fällt vieles ein, wo- 

für wir froh und dankbar sein können.

Reihum sagt jede/r einen kurzen Satz als 

»Dankeschön«, zum Beispiel: »Danke für das 

leckere Essen heute.« Oder: »Danke, dass un-

sere Lehrerin keine Hausaufgaben aufgegeben 

hat.« Oder: »Danke, dass meine Freundin so 

eine tolle Spielidee hatte.«

Nach dieser Dankrunde ist es einfacher, 

auch Gott Danke zu sagen: »Danke, Gott, 

dass es … gibt!« – »Gott sei Dank,  

dass ich heute Morgen munter aufstehen 

konnte« – …

Zum Tag

»Gott sei 

Dank!« sagen 

Menschen 

seit vielen 

Jahrhunder-

ten, wenn sie 

die Ernte im 

Herbst einge-

fahren haben. 

Sie feiern 

Erntedank – und danken Gott für die 

Früchte der Erde und der menschli-

chen Arbeit. Gott ist die Lebenskraft, 

die hinter allem steckt. Gott ist der 

Schöpfer der Welt, er hat den Reich-

tum der Erde geschaffen und erhält 

uns Jahr für Jahr am Leben. 

Das Erntedankfest bringt das ins 

Bewusstsein. Wer darüber nachdenkt, 

wird ins Staunen kommen über all 

den Reichtum auf der Welt und die 

Schönheit der Natur! Wer dankbar ist, 

ist zufrieden. Wer zufrieden ist, wird 

teilen und behutsam umgehen mit 

allem, was uns geschenkt ist.

Feste im Kirchenjahr



Aus dem Gotteslob
Gebete / Texte: Nr. 13,5 / 16,1 / 604 / 678,4 / 897
Lieder: Nr. 442 / 499 / 804 / 875

Unsere Ergänzungen
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»Guter Gott, 

wir / unsere Eltern sind seit … Jahren  

verheiratet.

Seither haben wir viel in der Familie erlebt: 

wunderbare und auch mühsame Stunden.

Du hast uns durch alles geleitet.

Bleibe bei uns und halte uns miteinander 

verbunden.  

Amen.«

Füreinander kostbar sein

Bereiten Sie eine Schale mit  

Süßigkeiten und Nüssen. Legen  

Sie Bilder von Ihrer Hochzeit ringsum.

Jede/r kann fragen oder erzählen, was 

ihm / ihr dazu einfällt, z. B. was wir anein-

ander schätzen (damals, heute) oder woran 

wir auch zu knabbern haben. Jede/r kann 

dazu in die Schale greifen und sich ein 

entsprechendes Teil nehmen.

»	Hochzeitstag

Zum Tag

In der Trauung haben sich die Eltern vor Jahren 

miteinander verbunden, wie auch Gott sich mit 

uns Menschen verbindet: in einer Liebe, die immer 

für den anderen da sein will. Diese Verbindung 

hat seither viele Früchte getragen, so z. B. auch die 

Familie, die daraus gewachsen ist. Nicht jede Zeit 

war ein Zuckerschlecken, es gab auch harte Nüsse 

zu knacken. Doch Kinder und Eltern haben viel 

miteinander erlebt, errungen und genossen. Sie 

sind einander kostbar geworden. Der heutige Tag 

kann den Beginn dieser Verbindung in den Blick nehmen: »Wie war das damals? Wie habt ihr 

euch kennengelernt? Was fandet ihr so toll am anderen? …« Solche wertschätzende Erinnerung  

kann Eltern und Kinder stärken und Anlass sein, Gott dafür zu danken.



Aus dem Gotteslob
Gebete / Texte: Nr. 2–4 / 8–9 / 11–20 / 667
Lieder: Nr. 81–102 / 710–713 / 791–794

Unsere Ergänzungen
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»	Beten

Vielfältiges Angebot

Tischgebet 
gemeinsamer Start der Mahlzeit

Morgengebet 
 »in Gottes Namen« den Tag beginnen

Abendgebet 
ein Tagesrückblick auf der Bettkante

Stoßgebet 
»Um Himmels Willen!«, »Gott sei Dank!«

Loblied 
ein frommer Ohrwurm, der mich begleitet

Kirchenbesuch 
ehrfürchtig, staunend, Ruhe tanken

Grabbesuch 
in Verbundenheit mit Verstorbenen

Stilles Gebet 
in mich hinein lauschend

Körpergebet 
Kreuzzeichen, sich verneigen, Hände falten …

Dankgebet 
»Vergelt’s Gott!«

Familiengebet und FamilienHausKirche 
www.erzbistum-muenchen.de/familie/ 

gebete-fuer-familien

Zum Anlass

Beim Beten denken wir meist zuerst an 

gesprochene Worte: an vorformulierte 

Gebete wie das »Vaterunser« oder das 

»Gegrüßet seist du, Maria« oder an ein 

freies Gebet in persönlichen Anliegen. 

Beten kann jedoch auch ganz ohne 

Worte auskommen – in stiller Andacht 

oder staunend vor Gottes Schöpfung. 

Eigentlich ist das ganze Leben ein ein-

ziges Gebet – wo immer wir uns be-

wusst werden, dass wir als Geschöpfe 

Gottes dankbar in seiner Liebe leben. 
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Vor dem großen Tag 

Die Erstkommunion löst bei vielen El-

tern Fragen aus: Wie geht das am Tag 

selbst? Was muss ich vorher alles tun? 

Was sage  ich meinem Kind, wenn ich  

auf seine Fragen selbst  keine Antwort 

weiß?

Das Magazin Erstkommunion erzählt, 

wie »erfahrene« Erstkommunion- 

Eltern wichtige Dinge geregelt, über 

Situationen nachgedacht 

und Klippen umschifft 

haben, und gibt Anre-

gungen, wie Mütter 

und Väter mit 

ihrem Kind gut 

über seine Fragen 

sprechen können.

AKF, Tel. 02 28 / 37 18 77,  

info@akf-bonn.de

Einzelheft: 3,90 €  

zuzügl. 2 € Versandkostenpauschale

Entspannt erziehen 

Viele Mütter und Väter 

kennen und schätzen 

sie: die Elternbriefe  
du + wir. 

Sie

»	 beschreiben die  

Entwicklung des 

Kindes;

»	 geben Orientierung  

zu Erziehungs- 

fragen;

»	 regen zum Nachdenken an  

über Gott und die Welt.

Sie kommen passgenau als News- 

letter, in den ersten zwei Lebens- 

jahren des Kindes 8 x jährlich,  

danach 4 x jährlich – kostenlos  

als Unterstützungsangebot der  

katholischen Kirche.

Infos und Bestellung über  

www.elternbriefe.de 



» Denn wo zwei oder drei  
       in meinem Namen versammelt sind,  
  da bin ich mitten unter ihnen« 

   Mt 18,20  /  Gotteslob 716

Kontakt

Erzdiözese München und Freising 
Fachbereich Ehe und Familie

Schrammerstraße 3  •  80333 München 
Telefon 089 / 21 37-12 44 
www.ehe-und-familie.info  
www.erzbistum-muenchen.de


